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Zusammenfassung
Es werden unterliassische Foraminiferen der Gruppen Invo-

lutinina und Spirillinina beschrieben. Für I. liassica, Coronipora
sp. 1 cf. austriaca und Semiinvoluta (7) bicarinata n. sp. können an-
hand gut erhaltener Exemplare Lamellierung und die Entwick-
lung von Poren gezeigt werden. Folgende Taxa sind neu: Semi-
involuta violae n. sp., Semiinvoluta (7) bicarinata n. sp., Trocholina gra-
ci/is n. sp. und Coronipora gusici n. sp.

Abstract
This paper deals with Lower Liassic foraminifera of the

groups Involutinina and Spirillinina. Well preserved specimens
of I. tiassica, Coronipora sp. 1 cf. austriaca and Semiinvoluta (7) bicari-
nata n. sp. show the development of pores and the primary la-
mellation of the test. The following taxa are new: Semiinvoluta
viotae n. sp., Semiinvotuta (7) bicarinata n. sp., Trocholina graci/is
n. sp., and Coronipora gusici n. sp.

1. Einleitung

Diese Arbeit stellt den abschließenden Teil der Fora-
miniferenbeschreibung aus dem (unteren) Lias der

*) Anschrift des Verfassers: Dipl.-Geol. JOACHIM BLAU, Institut
für Angewandte Geowissenschaften der Universität Gießen,
Senckenbergstraße 3, 0-6300 Gießen.

Lienzer Dolomiten dar. Es werden nur die Involutinina
HOHENEGGER& PillER, 1977 und Spirillinina HOHENEG-
GER & PillER, 1975, emend. 1977 berücksichtigt. Dies
vor allem deshalb, weil deren Vertreter sich im Dünn-
schliff (etwa im Vergleich zu Vertretern der Lagenina)
sicher bestimmen lassen.

2. Material

Die untersuchten Proben stammen in erster Linie aus
den Lienzer Dolomiten. Wie schon im ersten Teil dieser
Arbeit wurden aber wieder Vergleichsproben mit unter-
sucht. Es sind im wesentlichen die bereits im ersten
Teil genannten Proben, wobei aber !noch Schliffe aus
Adnet (Eismannbruch) und dem Hohen Brett (?Spalten-
füllung in Dachsteinkalken) hinzugekommen sind. Die
Schliffe der beiden letztgenannten Lokalitäten stammen
aus der Karbonatsammlung des Geologischen Instituts
der Universität Göttingen und haben die Nummern 96
(Adnet) und 112 (Hohes Brett). Insbesondere der Schliff
aus Adnet lieferte durch Eisenimprägnation hervorra-
gend erhaltene Formen, bei denen z. T. Poren und die
ursprüngliche Lamellierung noch gut zu erkennen sind.
Zu den Lokalitäten Adnet und Hohes Brett teilte uns
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Prof. Dr. W. FRANKE,Institut für Geologie und Litho-
sphärenforschung, Gießen, folgendes mit:
Hohes Brett
"Pkt. 1919, Fuß des 'Hohen Brett' b. Berchtesgaden, Dach-
steinkalk" ;

Adnet
,,'Eismannbruch" Kondensierter Adneter Kalk auf Riff-
Schwelle."

Zur Stratigraphie
"Nach ZANKl fehlt Hettangium ganz, Sinemurium fast ganz;
Probe also wahrscheinlich post-Sinemur!".
Alle übrigen Schliffe werden am Institut für Ange-

wandte Geowissenschaften (weiters als IfAG abgekürzt)
aufbewahrt. Schliffnummer und Herkunft sind jeweils
bei den Tafelerläuterungen angegeben.

3. Altersstellung der Fauna

Die Lavanter Breccie ist eine vielphasige Breccie,
von der Genese her etwa der Arzo-Breccie vergleich-
bar. Die einzelnen Brecciengenerationen lassen sich
nicht eindeutig auseinanderhalten. Das Unterlager der
Breccie ist ..Oberrhät"kalk, wobei aber dessen tatsäch-
liche Beschränkung auf das Rhät orthofaunistisch nicht
nachgewiesen werden kann.
Die Hauptaktivität der Breccienbildung war sicher im

Pliensbach beendet, dies belegen Ammoniten aus den
die Breccie schichtig überlagernden Rotkalken und
-mergeln. In den genannten Rotkalken konnnten beim
Himperlahner Bach (vgl. Abb. 1 in: BLAU[in Druck]) Am-
moniten der Genera Protogrammoceras und Arieticeras nach-
gewiesen werden, welche Pliensbach anzeigen. Rote
mergelige Kalke lassen sich als letzte Füllungsphase
der Breccie feststellen. Daß allerletzte Aktivitäten der
Breccienbildung bis mindestens ins Toarc reichten,
wurde bereits in Teil 1 der Arbeit beschrieben.
Einen konkreten Hinweis auf tiefliassisches Alter zu-

mindest von Teilen der Breccie lieferte eine Schlotheimia
sp., welche zusammen mit foraminiferenführendem Ge-
stein (Proben- und Schliffnr. 1096) gefunden wurde.

4. Faunenassoziationen

In der Tabelle sollen die in den verschiedenen Pro-
ben vorgefundenen Faunenassoziationen dargestellt
werden. Die Herkunft der Proben 96 und 112 wurde be-

Probennummer
96 112 1301 1012 GUSIC

I. Iiassica x
I. ex. gr. Iiassica x x x
T. turris x x
T. umbo x x x
T. gracilis n. sp. x
S. violae n. sp. x x
S. (?) bicarinata n. sp. x x x
C. etrusca x x
C. gusici n. sp. x x
C. sp. 1 cf. austriaca x
Planiinvoluta carinata x
Ophtalmidium sp. x x x
Glomospirella sp. x x
Lagenina x x x x n.b.
Crinoidenreste x x x n.b.
Ostracoden x x n.b.

n.b. = nicht bekannt
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reits genannt, 1301 und 1012 stammen aus der Lavan-
ter Breccie. Die beiden ausgewählten Proben geben die
beiden unterschiedlichsten Assoziationen wieder. Teile
der jeweiligen Faunenzusammensetzung finden sich
auch in anderen Proben aus der Lavanter Breccie. Die
letzte Spalte dient dem Vergleich mit GUSIC(1975).

5. Systematische Beschreibung

Subclassis Foraminifera EICHWALD,1830
Ordo Tournayellida HOHENEGGER& PILLER,1975c

5.1. Subordo Involutinina
HOHENEGGER & PILLER, 1977
Superfamilia Involutinacea

BÜTSCHLI, 1880

5.1.1. Familia Involutinidae BÜTSCHLI, 1880

Genus Involutina TERQUEM, 1862

Typusart: Nummulites liassicus JONES,1853.
Synonyme: siehe PIL~ER,1978.
o i ag nos e: Gehäuse frei, zweikammerig mit kugeligem
Proloculus und röhrenförmigem Deuteroloculus, plan-
spiral, Nabelbereich durch ..sekundäres" Gehäusema-
terial verdickt und beknotet.

Stratigraphische Reichweite: Obertrias bis Ober-
kreide.

Involutina Iiassica (JONES, 1853)
(Taf. 1, Fig. 1,4,6)

.1853 Nummulites? liassicus. - JONES,S.275 .

. 1978 Involutina liassica (JONES, 1853). - PillER, S. 65,
Taf. 13, Fig. 1-5)

? 1978 Involutina liassica (JONES? 1853). - PillER, S. 65,
Taf. 13, Fig. 6-9.

Mat e ria I: 5 Exemplare in Gesteinsdünnschliffen von
Adneter Kalk.

Diagnose: Gehäuse planspiral bis (sehr selten) leicht
trochospiral aufgewunden; linsenförmig, Gehäuse mit
gepfeilerten Deck- und Hüllschichten, mit Deuterolo-
culusröhre oder -halbröhre, Poren sowohl im Nabel-
bereich wie in der Deuteroloculuswand; mikro- und
megalosphärische Generationen.

Be sc hrei bun g: Die Gehäuse dieser Art sind dick
oder flach Iinsenförmig, der Deuteroloculus planspiral
oder sehr flach trochospiral aufgewunden, wobei die-
se Formen aber sehr selten sind. Der Querschnitt des
Deuteroloculuslumens ist herzförmig bis halboval.
Das Gehäuse ist im Zentrum auf der Ober- und Un-
terseite von dickem, beknotetem Schalenmaterial,
welches sich aus einzelnen Schichten zusammen-
setzt, bedeckt. Die letzten 1-3 Umgänge sind von
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Abb. 1: Schematische Darstellung von Lamellierung und Porenanlage für
a) Invalulina /urgida KRISTAN (nach PillER, 1978, Abb.7);
b,c) Invalulina liassica (JONES); b nach KOEHN-ZANINETII, 1969, Fig. 22b;

c nach Beobachtungen aus Material von Adnet;
d) Semiinvaluta (?) bicarinata n. sp.;
e) Caranipara sp. 1 cl. austriaca (KRISTAN).
Nicht maßstäblich.

dieser Bedeckung ausgenommen, zumindest der letz-
te Umgang tritt immer deutlich hervor.
Der Feinbau des Gehäuses konnte an Exemplaren
aus Adnether Kalk beobachtet werden. Es ist zwar
nicht mehr die ursprüngliche radiäre Textur vorhan-
den, doch wurden die Exemplare durch Fe-Mn-Lösun-
gen imprägniert und lassen dadurch deutlich die

Strukturen der einzelnen Lagen des Gehäuses erken-
nen. Bei Involutina liassica werden Deckschichten und
Hüllschichten (Terminologie sensu PillER, 1978) aus-
gebildet. Die Deckschichten sind nur im Bereich des
Nabels vorhanden. Auf die Deckschicht folgt die Anla-
ge einer Hüllschicht. Diese Hüllschicht umschließt
das gesamte Gehäuse und bildet auch den Deutero-
loculus. Entweder wird das Deuteroloculuslumen
ganz umschlossen (vgl. Abb. 1c) oder der vom neuen
Umgang eingeschlossene Teil des nächst älteren
Umgangs bleibt frei (vgl. Abb. 1b). Falls das Deutero-
loculuslumen ganz umschlossen wurde, sind im Be-
reich, wo zwei Umgänge übereinander liegen, deut-
lich zwei Schichten zu erkennen. Nach der Anlage
der Hüllschicht erfolgt im weiteren Verlauf des Ge-
häusewachstums die Auflagerung der nächsten Deck-
schicht, von der allerdings der gerade beendete neue
Umgang nicht betroffen ist. Die Deckschichten kön-
nen sehr dünn sein bis fehlen. Nach den Untersu-
chungen von PillER (1978: 67) scheint es auch vor-
zukommen, daß der letzte Umgang nicht aus einer
Hüllschicht hervorgeht, sondern als eigenständige
Ha.lbröhre dem vorhergehenden Umgang aufsitzt. Sol-
che Formen konnten in unserem Material nicht fest-
gestellt werden. Es läßt sich aber zeigen, daß die
Hüllschichten, die den letzten Umgang bilden, im Na-
belbereich sehr dünn werden und erst im Deuterolo-
culusbereich verdicken. Möglicherweise ist hierin eine
Tendenz zum Abbau der Hüllschichten zu sehen.
Poren finden sich sowohl im verdickten Nabelbereich
als auch an der Peripherie der Gehäuse .

. Die Durchmesser der Gehäuse der beobachteten In-
dividuen liegen zwischen ca. 550 und 700 Mikron bei
Höhen zwischen 150 und 400 Mikron.
Involutina liassica bildet mikrosphärische Generationen
mit bis zu 8, und megalosphärische Generationen mit
bis zu 7 Deuteroloculusumgängen.

Be mer k u ngen: Involutina liassica (JONES, 1853) unter-
scheidet sich von Involutina turgida KRISTAN, 1957
emend. PillER, 1978 durch die Bildung des Deutero-
loculus aus Hüllschichten, während I. turgida eine Deu-
teroloculusröhre anlegt (PillER, 1978; vgl. auch Abb.
1a). Nur in diesem Merkmal sind die beiden Arten zu
unterscheiden. Wie GUSIC (1975) und PillER (1978)
zeigen konnten, sind alle anderen Gehäuseparameter
zur Artabgrenzung nicht geeignet. Aus diesem Grund
sind rekristallisierte Gehäuse nicht eindeutig der
einen oder der anderen Art zuzuordnen und werden
deshalb in dieser Arbeit als Involutina gr. liassica be-
schrieben.

Involutina gr. liassica (JONES, 1853)
(Tal. 1, Fig. 2,3,5,7,8-9)

. 1978 Involutina liassica (JONES, 1853). - PILLER, S. 65, Tat. 13,
Fig. 6-9 (mit auslührlicher Synonymieliste ab 1957).

. 1980 Involutina liassica (JONES). - SENOWBARI-DARYAN, Tal. 18,
Fig.4 .

. 1980 Involutina sp. - SENOWBARI-DARYAN, Tal. 18, Fig. 3 .

. 1983 Involutina liassica (JONES, 1853). - GAZDZICKI, S. 150,
Taf.29, Fig.1, Tal.38, Fig.1-12, 15.

Mat er i a I: ca. 70 Exemplare in Gesteinsdünnschliffen
untersucht.

Be mer k un gen: Aus den unter I. liassica genannten
Gründen lassen sich rekristallisierte Gehäuse nicht
eindeutig I. liassica oder I. turgida zuordnen und werden
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deshalb als zur Gruppe der I. liassica gehörend zusam-
mengefaßt.

Genus Trocholina PAALZOW, 1922
emend. HENSON 1947;

emend. OBERHAUSER 1957;
emend. KRISTAN 1957; emend. PILLER 1978

Ty pus a rt: Involutina conica SCHlUMBERGER, 1898.
S y non y me: Involutina TERQUEM, 1862, pars: SCHlUM-
BERGER, 1898; Coscinoconus LEUPOLD, 1936; Neotrocholi-
na REICHEL, 1955; Trocholina (Trochonella) KRISTAN, 1957;
Lamelliconus PillER, pars: SAlAJ, BORZA & SAMUEL,
1983.

D i ag nos e: Gehäuse frei, konisch bis kegelförmig,
zweikammerig mit kugelförmigem Proloculus und röh-
renförmigem Deuteroloculus; Aufrollungsmodus tro-
chospiral; Nabelregion stets von gepfeilerten Lamel-
len bedeckt bzw. ausgefüllt, Gehäuseaußenseite kann
teilweise oder ganz von Lamellen bedeckt sein, diese
mit oder ohne Knoten; Lamellationsmodus: siehe Pil-
lER, 1978.

Stratigraphische Reichweite: Oberladin bis Ober-
kreide.

Trocholina turris FRENTZEN, 1941
(Tat. 2, Fig.9-13)

* 1941 Trocholina furris novo sp. - FRENTZEN, S. 306, Tal. 1,
Abb.13.

. 1975 Trocholina furris FRENTZEN. - GUSIC, S. 25, Tal. 8,
Fig.1-7.

1975 Trocholina ct. acufa OSERHAUSER. - GUSIC, S. 27,
Tat. 8, Fig. 8, Tal. 9, Fig. 1-3.

. 1978 Trocholina furris FRENTZEN, 1941. - PillER, S. 83,
Tal. 20, Fig. 12,15,18 (mil auslührlicher Synonymie-
lisle) .

. 1983 Trocholina turris FRENTZEN, 1941. - GAZDZICKI, S. 155,
Tal. 39, Fig. 7.

non 1983 Lamelliconus furris (FRENTZEN, 1941). - SAlAJ, BORZA
& SAMUEL, S. 149, Tat. 128, Fig. 9.

. 1986 Trocholina (Trocholina) furris FRENTZEN, - KRISTAN-
TOllMAN, Abb. 2, Fig. 1-3.

in Druck Trocholina turris FRENTZEN, 1941. - BLAU, Tat. 2,
Fig.5, 6.

Mat e ria I: ca. 20 Exemplare in Gesteinsdünnschliffen
von Material aus der Lavanter Breccie (Lienzer Dolo-
miten), sowie aus Lias-Rotkalken vom Fonsjoch und
den Nordkarawanken.

Diagnose: Gehäuse spitzkegelig, ca. 7-10 von au-
ßen sichtbare Umgänge, ohne "sekundäre" Bedek-
kung der Gehäuseaußenseite; Deuteroloculus ab Pro-
loculus sofort trochospiral; knotenbese!zter Nabel-
pfropf vom letzten Umgang abgesetzt; etwa so hoch
wie breit.

Be s c h rei bun g: Trocholina turris zeichnet sich durch
spitzkegelige Gehäuse aus, bei denen die einzelnen
Deuteroloculusumgänge im Schliffbild auf der Gehäu-
seaußenseite durch schwach ausgebildete Suturen
voneinander abgesetzt sind. Der Deuteroloculus bil-
det vom Proloculus weg sofort eine steile Raumspira-
le. Es werden ca. 7-10 Umgänge angelegt.
Das Deuteroloculuslumen ist oval bis abgerundet
dreieckig. Die Achse des Deuteroloculuslumens steht
im rechten Winkel zur Medianachse des Gehäuses,
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kann in Bezug zu dieser aber auch leicht nach unten
zur Gehäusebasis hin geneigt sein.
Der knotenbesetzte (gepfeilerte) Nabelpfropf ist deut-
lich vom letzten Umgang abgesetzt und ragt nicht aus
dem Gehäuse heraus. Trocholina turris zeigt sich ausge-
sprochen variabel in den Gehäusemaßen: Individuen,
die Kleinhöhlen in der Lavanter Breccie besiedeln so-
wie solche aus Komponenten der Breccie haben eine
Höhe von etwa 200 bis 270 Mikron bei einer Breite
von ca. 200 Mikron (Tat. 2, Fig. 10,11,13); PillER
(1978: 83) beschreibt ebenfalls Formen mit 200 bis
300 Mikron Höhe und Gehäusebreiten, die auch in
diesem Bereich liegen. Vom Fonsjoch liegen uns For-
men vor (Taf. 2, Fig. 9,12), die eine Höhe von ca. 500
Mikron bei etwa gleicher Breite aufweisen. Zwischen
diesen Extremwerten liegen die von GUSIC, 1975 be-
schriebenen T. turris. Alle diese Formen sind damit
fast so breit wie hoch. Außer in der Größe sind sie
sich in den übrigen Parametern (Windungszahl, Form
des Deuteroloculuslumens, Achsenverhältnisse etc.)
gleich, sodaB eine Abtrennung des einen oder ande-
ren Größenstadiums keinesfalls gerechtfertigt ist. Die
unterschiedlichen Gehäusegrößen dürften ein der Art
mehr oder weniger zusagendes Ökosystem wider-
spiegeln.

Be mer k u n gen: GUSIC beschrieb 1975 neben Trocholi-
na turris FRENTZEN Trocholina cf. acuta OBERHAUSER. Bei
den unter diesem Namen bestimmten Formen handelt
es sich nach unserer Ansicht um noch nicht ausge-
wachsene Exemplare von T. turris, die sich außer in
der bei weniger Windungen geringeren Größe in kei-
nem Merkmal von T. turris unterscheiden.
SAlAJ, BORZA & SAMUEL (1983) beschreiben eine
Form aus dem Tisovec-Kalk (Karn) als Lamelliconus tur-
ris (FRENTZEN, 1941). Abgesehen davon, daß das ab-
gebildete Exemplar vollkommen mikritisiert ist und so-
mit die ursprüngliche Struktur der Schale nicht mehr
zu erkennen ist, spricht auch die erhalten gebliebene
Morphologie nicht für eine Zugehörigkeit zu Lamellico-
nus PillER: Das Deuleroloculuslumen ist zu groB, es
liegt zu weit am "Außenrand" der Schale, und die ein-
zelnen Umgänge zeigen sich durch deutliche Suturen
voneinander abgesetzt. Es sind dies Merkmale, die
bei der Gehäusestruktur von Lamelliconus nicht auftre-
ten dürften (vgl. PillER, 1978). Zu Trocholina turris
FRENTZEN ist die von SAlAJ et al. abgebildete Form
ebenfalls nicht zu rechnen, da sie wesentlich höher
als breit ist.

Trocholina cf. umbo FRENTZEN, 1941
(Tat. 3, Fig. 4-9)

Material: ca. 70 in Gesteinsdünnschliffen.
Dia g nos e: Gehäuse flach bis abgerundet kegelförmig,
Anfangswindungen planspiral, dann trochospiral, An-
fangsteil des Gehäuses mit Lamellen bedeckt', 5-10
Deuterolocu lusu mgänge.

Beschreibung: siehe Teil1 der Arbeit
Bemerkungen: Der Vergleich mit den in Teil1 der
Arbeit beschriebenen T. umbo zeigt, daß letztere ein
etwas gedrängteres Deuteroloculuslumen aufweisen.
Da jedoch nicht bekannt ist, inwieweit dieses Merk-
mal möglicherweise faziesabhängig und/oder popula-
tionsbedingt ist und PillER (1978) anhand des von
ihm beobachteten Materials eine große Variations-



breite sieht, soll diese Tatsache hier nur erwähnt wer-
den. Weiterhin fällt im Vergleich mit den Exemplaren
aus der Spaltenfüllung auf, daß der Nabelpfropf bei
den Breccienexemplaren oft etwas aus dem Gehäuse
herausgewölbt ist. Die größte Breite der Marginalzone
der Exemplare aus der Breccie liegt bei ca. 400 Mi-
kron, dieser Durchmesser ist innerhalb unserer Popu-
lation relativ stabil. Die Höhe der Individuen liegt (ge-
messen von der Deuteroloculusbasis - herausragen-
der Nabelpfropf nicht berücksichtig) zwischen 150
und 250 Mikron.

Trocholina gracilis n. Sp.
(Tat. 3, Fig. 1-3)

Derivatio nominis: gracilis, e (lat.): schlank, dünn.
Holotypus: Das Exemplar zu Tat. 3, Fig. 1.
Aufbewahrung: IfAG Gießen, Sig. J. Blau.
Sc h I i ff - N r.: 168 - 5.
Stratum typicum: Lavanter Breccie.
Locus typicus: Kalkofen, W' Lavant.
Mat e ria I: 7 Exemplare in Gesteinsdünnschliffen.
Dia g nos e: Gehäuse spitzkegelig; letzter Umgang
deutlich vom gepfeilerten Nabelpfropf abgesetzt; Na-
belpfropf nicht aus dem Gehäuse herausragend; ca.
15-17 Umgänge, deutlich höher als breit.

Be s c h rei bun g: Die Art besitzt spitzkegelige Gehäu-
se, deren Umgänge im Schliffbild durch deutliche Su-
turen voneinander abgesetzt sind. Der gepfeilerte Na-
bel pfropf ist deutlich vom letzten Umgang abgesetzt,
flach und ragt nicht aus dem Gehäuse heraus.
Der Deuteroloculus bildet eine Halbröhre, er bildet
von der Gehäusespitze weg sofort eine Raumspirale.
Das Deuteroloculuslumen ist abgerundet rechteckig
bis sicheiförmig. Die Achse des Lumens steht zur Ge-
häuseachse im rechten Winkel oder leicht zur Gehäu-
sebasis hin"geneigt. Insgesamt werden 15-17 Deute-
roloculusumgänge angelegt.
Die Individuen aus den Lienzer Dolomiten zeigen eine
Gehäusehöhe von ca. 350-400 Mikron, die größte
Breite der Marginalzone liegt zwischen etwa 320 und
370 Mikron, womit die Gehäuse deutlich höher als
breit sind.

Ve rg lei c he: Unserer Art sehr nahe stehen Trocholina
acuta OBERHAUSER, 1964 und Trocholina eduardi KRISTAN-
TOLLMANN (in TOLLMANN & KRISTAN-ToLLMANN, 1970).
T. acuta besitzt wie unsere Form eine freien letzten
Umgang, der Nabelpfropf ragt bei ersterer jedoch
konvex aus der Gehäusebasis heraus (PILLER,
1978: 81), außerdem besitzt T. acuta mit 8-12 Umgän-
gen weniger als T. gracilis n. sp. Als weiterer Unter-
schied wäre zu nennen, daß bei T. acuta "die Gehäu-
sebasis meist breiter ist als die Gesamthöhe" (PILLER,
1978: 81).
T. eduardi wurde von PILLER (1978: 80) mit ? in die
Synonymie von T. acuta gestellt, unterscheidet sich
von dieser aber durch den zwar leicht konvex heraus-
gewölbten Nabelpfropf , der aber nicht vom letzten
Umgang abgetrennt ist, sowie durch eine höhere An-
zahl von Umgängen (16). Unsere Form ist von T. edu-
ardi durch den klar vom letzten Umgang abgetrennten
Nabelpfropf, der nicht aus dem Gehäuse herausragt,
zu unterscheiden. Ein weiterer Unterschied besteht

darin, daß T. eduardi fast doppelt so hoch wie breit ist,
ein Umstand, der sie auch von T. acuta trennt.

5.1.2. Familia Planispirillinidae PillER, 1978

Genus Coronipora KRISTAN, 1958

Typusart: Coronella austriaca KRISTAN, 1957.
S Ynon y me: Paalzowella CUSHMAN, 1933, pars: Ij.OEBLICH
& TAPPAN, 1964; Lasiodiscus REICHEL, 1945, p~rs: PIRI-
NI, 1966; BOCCALLETTI et aI., 1969; PAPP & TURNOWS-
KY, 1970; HOHENEGGER & LOBITZER, 1971.

Dia g nos e: Gehäuse frei, zweikammerig mit kugelför-
migem Proloculus und röhrenförmigem Deuterolocu-
Ius; Aufrollungsmodus planspiral bis trochospiral;
eine Gehäuseseite von Schalenmaterial überdeckt,
Windungen auf dieser Seite nicht sichtbar; die andere
Seite mit gratartigen Verlängerungen der Deuterolo-
culusspirale.

Be mer k un g: Über die Orientierung der Gehäuse
herrscht in der Literatur keine Einigkeit: Von allen Be-
arbeitern vergleichbarer Formen werden die Gehäuse
mit den Graten nach unten orientiert, E. KRISTAN-
TOLLMANN orientiert allerdings Coronipora austriaca mit
der verdickten Gehäuseseite nach unten und schlägt
dies auch für C. etrusca vor (frdl. briefliche Mitteilung
1986). Diesem Vorschlag wird hier gefolgt.

Stratigraphische Verbreitung: Obertrias bis Lias.

Coronipora etrusca (PIRINI, 1966)
(Tat. 5, Fig. 1-9)

. 1965 gruppo "Trocholinae-Involutinae". - PASSEAINI &
PIAINI, S.349, Tat. 7, Fig. 14.

* 1966 Lasiodiscus (7) etruscus n. sp. - PIAINI, S. 91, Abb.
1d-e, Tat. 1, Fig. 1-3.

. 1966 Lasiodiscus (7) sp. - PIAINI, S. 92, Tat. 1, Fig. 5-8.
7 1966 Lasiodiscus (7) sp. - PIAINI, S. 91, Abb. 1c, Tat. 1,

Fig.4.
non 1966 Lasiodiscus (7) sp. - PIAINI, S. 92, Tat. 1, Fig. 9

(= schieter Schnitt durch Trocholina sp.)
pars 1969 Lasiodiscus (7) sp. - BOCCALETTI et aI., S.909,

Abb.46d, (non Abb. 46a-c).
7 1975 Coronipora sp. 1. - GUSIC, S. 32, Tat. 10, Fig. 12.

. in Druck Coronipora etrusca (PIAINI, 1966). - BLAU, Tat. 4,
Fig.2-6.

Diagnose: Gehäuse planspiral bis flach (? hoch) tro-
chospiral, Gehäuseoberseite von dickem Schalenma-
terial bedeckt, auf der Gehäuseunterseite gerade, in
schrägem Winkel parallel auf die Gehäuseachse zu-
laufende gratartige Verlängerungen der Deuterolocu-
lusspirale, 6-8 Windungen.

Beschreibung: siehe Teil1 der Arbeit.

Coronipora gusici n. Sp.
(Tat.3, Fig. 10-13)

. 1975 Semiinvolutina sp. 4. - GUSIC, S. 31, Tat. 10, Fig. 11.

Derivatio nominis: I. GUSIC gewidmet.
Holotypus: Das Exemplar zu Taf.3, Fig. 11.
Aufbewahrung: IfAG Gießen, Sig. J. Blau.
Schlitt-Nr.: 2006-6.
Stratum typicum: Lavanter Breccie.
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Locus typicus: Vorkommen der Lavanter Breccie W'
des Dorfbaches (= Auerlingbach).

Mat er i a I: Ca. 25 Exemplare in Gesteinsdünnschliffen
untersucht.

Dia g nos e: Gehäuse sehr flach trochospiral aufgewun-
den; Nabelregion von leicht bis mäßig konkav in die
Gehäusebasis hineingewölbtem Schalen material be-
deckt; Achse des Deuteroloculuslumens etwa parallel
zur Medianachse.

Be s c h rei bun g: Die Art ist im Schliff leicht zu erken-
nen: Der Deuteroloculus ist sehr flach trochospiral

. aufgewunden, im Schliffbild erscheint der Gehäu-
seumriß uhrglasförmig. Die Nabelseite ist von mehr
oder weniger konkav in die Gehäusebasis hineinge-
wölbtem Schalen material bedeckt. Die Bedeckung en-
det nach unten hin glatt, ist also nicht gepfeilert, wie
bei Trocholina. Der letzte Umgang bleibt von der Be-
deckung ausgenommen, ist aber nicht von dieser ab-
gesetzt. Der Deuteroloculus bildet ca. 7-9 Umgänge
aus. Das Deuteroloculuslumen ist oval bis halbmond-
förmig. Die Achse des Deuteroloculuslumens ist pa-
rallel der Medianachse.
Der Durchmesser der Gehäuse beträgt ca. 400 bis
500 Mikron, die Gehäusehöhe von der Basislinie aus
gemessen ca. 75 bfs 120 Mikron. Diese Werte sind
allerdings in Anbetracht der extremen Größenschwan-
kungen, denen Involutinengehäuse in Abhängigkeit
ihrer ehemaligen Umgebung unterliegen können,
nicht als Richtwerte zu betrachten.

Ve rg lei c he: Die von GUSIC 1975 beschriebene Semiin-
volutina sp. 4 entspricht unserer Form in allen Gehäu-
separametern.

Coronipora sp. 1 cf. austriaca
(KRISTAN, 1957)

(Tat. 4, Fig. 8-11; Abb. 1e)

. 1978 Semiinvolutina ? sp. - PillER, S. 88, Tat. 21, Fig. 6-8.

Material: 4 Exemplare im Gesteinsdünnschliff.
S t rat um: Adneter Schichten, Eismannbruch Adnet.
Be s c h rei bun g: Es handelt sich um flach bis höher
trochospirale Gehäuse, bei denen die Achse des
Deuteroloculuslumens parallel zur Gehäuseachse
steht. Das Deuteroloculuslumen ist halboval. Es wer-
den ca. 7-8 Umgänge angelegt. Die Gehäusebreite
liegt zwischen 250 und 300 Mikron, die Höhe bei et-
wa 70-90 Mikron. Die Gehäusebasis ist von einer
dicken Schicht Schalenmaterial bedeckt, auf der Ge-
häuseoberseite fehlt diese Bedeckung. Die Bedek-
kung kann in der Gehäusemitte etwas eingedellt sein.
Gehäusebau: Abb. 1 e zeigt ein schematisches Bild
des Gehäusebaus: Die Verdickung der Gehäuseun-
terseite besteht aus einzelnen Lamellen. Die Lamel:
len umschließen durch Ausbiegen an der Gehäusepe-
ripherie das Deuteroloculuslumen, dies bedeutet
aber, daß das Deuteroloculuslumen des jeweils näch-
sten Umganges zusammen mit der Gehäuselamelle
angelegt wird. Ob diese Lamelle sich aus Lamellen
niederer Ordnung zusammensetzt, kann nicht ent-
schieden werden, dem Schliffbild nach zu urteilen
scheint das aber nicht der Fall zu sein. Ein wichtiges
Merkmal ist das Fehlen von Knoten im Bereich der
Lamellen. Auf der Gehäuseoberseite gehen vom Deu-
teroloculuslumen große Poren kanäle schräg in Rich-
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tung Gehäuseachse ab (vgl. auch Tat. 4, Fig. 9). Wird
das Gehäuse seitlich der Medianachse geschnitten,
sieht es so aus, als lägen mehrere Porenreihen pro
Umgang vor.

Bemerkungen: Die auf Tafel4, Fig. 8-11 abgebilde-
ten Exemplare wurden Frau Dr. E. KRISTAN-TOLLMANN
zur Begutachtung vorgelegt; sie bestimmte sie als,,?
Coronipora austriaca". Unsere Exemplare stimmen mit
den von PILLER (1978) als Semiinvolutina ? sp. abgebil-
deten sehr gut überein.

Genus Semiinvolutina KRISTAN, 1957

Ty pus a rt: Semiinvolutina clari KRISTAN, 1957.
Diagnose: Gehäuse frei, zweikammerig mit kugeligem
Proloculus und röhrenförmigem Deuteroloculus, plan-
spiral bis mäßig trochospiral, eine Gehäuseseite stark
mit Schalenmaterial verdickt, die andere Seite wenig
oder (?) nicht verdickt und mit Knoten besetzt.

Semiinvoluta violae n. Sp.
(Tat. 2, Fig. 1-8)

. 1975 Semiinvolula sp. 1. - GUSIC, S. 30, Tat. 10, Fig.
1-10,8-9,11-12.

pars 1975 Semiinvolula sp. 4. - GUSIC; S. 31, Tat. 11, Fig.
5,6,10.

. 1975 Genus ct. Coronipora. - GUSIC, S. 33, Tat. 12,
Fig.1-6.

? 1975 Genus ct. Coronipora. - GUSIC, S. 33, Tat. 12, Fig.
7,8.

. 1975 ? Genus Coronipora. - GUSIC, S. 33, Tat. 13, Fig.
1-9,12.

Derivatio nominis: Viola Theis, IfAG gewidmet.
Holotyp: Das Exemplar zu Taf. 2, Fig. 1.
Aufbewahrung: IfAG Gießen, Sig. J. Blau.
Schliff-Nr.: 1006-3.
Stratum typicum: Lavanter Breccie .
L 0 c u sty pic us: Vorkommen der Lavanter Breccie ca.
500 m W Dorfbach (= Auerlingbach).

Mat e ria I: ca. 70 Exemplare in Gesteinsdünnschliffen.
Dia g nos e: Planspiral bis selten leicht trochospiral
aufgewundene Gehäuse, Gehäuseunterseite von dik-
kem Schalenmaterial bedeckt, Gehäuseoberseite im
Bereich der Windungsnähte verdickt.

Be s c h rei bun g: Der Deuteroloculus dieser Form ist
planspiral oder leicht trochospiral (Tat. 2, Fig. 6) auf-
gewunden und bildet ca. 7-8 Umgänge. Der Quer-
schnitt des Deuteroloculuslumens variiert zwischen
oval und halbmondförmig, zeigt aber innerhalb dieser
Variationsbreite Formkonstanz. Der Proloculus konnte
aufgrund der Erhaltung bei keinem unserer Exempla-
re beobachtet werden, scheint aber aufgrund der allg-
meinen Gehäusemorphologie sehr klein zu sein.
Die Gehäuseunterseite ist von einer mehr oder weni-
ger dicken Schicht von Schalenmaterial bedeckt, die
im Bereich der Deuteroloculusnähte dreieckige Aus-
buchtungen aufweist. Auf der Oberseite fehlt eine
Verdickung des Gehäuses, doch finden sich auch hier
in dem Bereich, wo zwei Windungen aneinandersto-
ßen mehr oder minder dreieckige Ausbuchtungen. Ob
es sich bei diesen Ausbuchtungen um Pfeiler handelt
(wie etwa bei Involutina) oder ob eine dem Aufrollungs-
modus des Deuteroloculus folgende Spirale vorliegt,



kann, da nur Schliffexemplare zur Verfügng standen,
hier nicht mit letzter Sicherheit entschieden werden.
Das regelmäßige Auftreten der Ausbuchtungen
spricht jedoch eher für deren Anlage als Spirale und
wäre dann ähnlich zu sehen wie die Grate bei Carani-
para. Die Verdickung der Gehäuseunterseite erfaßt al-
le Umgänge, ein "freier" letzter Umgang wie bei Semi-
in valuta clari KRISTAN, 1957 konnte nicht beobachtet
werden.
Der Durchmesser unserer Exemplare schwankt zwi-
schen 400 und 600 Mikron; in der Medianachse ge-
schnitte Formen zeigen eine Höhe von etwa 150 Mi-
kron.
Die Schale unserer Formen ist umkristallisiert, zeigt
aber das typische "granuläre" Bild rekristallisierter In-
volutinen, was auf eine ursprüngliche Aragonitschale
schließen läßt (vgl. auch GUSIC, 1975: 30).

Be mer k un gen: GUSIC(1975) bildet neben Semiinvaluta
sp. 1 eine Reihe von Formen ab (I. c. Tat. 11 -13),
die er anderen Formgruppen zuordnet. Von den auf
Taf. 11, Fig. 4-7,10 als Semiinvaluta sp. 4 bezeichne-
ten Formen gehören Fig. 5,6 und 10 zu Semiinvaluta
vialae n. sp. Es handelt sich hier um Exemplare, bei
denen die Verdickungen der Gehäuseunterseite rela-
tiv gering sind, solche finden sich auch in unserem
Material. Es existiert jedoch eine lückenlose Formen-
reihe von Formen mit ausgeprägter Verdickung zu
solchen, bei denen dies weniger der Fall ist (vgl. Tat.
2, Fig. 1,6). Schiefe Schnittlagen von Semiinvaluta vialae
n. sp. sind die von GUSIC(1975) auf Taf. 12, Fig. 1-8
abgebildeten und als Genus cf. Caranipara bezeichne-
ten Formen. Auch solche Formen finden sich in unse-
rem Material. Die Schnittebene liegt, bei Formen, die
dieses Erscheinungsbild zeigen, in schrägem Winkel
zur Gehäuseachse. Es lassen sich diese Schnittlagen
lückenlos in solche überführen, die bei in der Achse
geschnittenen Individuen auftreten. Bei den von Gu-
SIC (I. c.) mit ? dem Genus Caranipara zugeordneten
Formen (I. c. Tat. 13, Fig. 1-8) handelt es sich eben-
falls um schiefe Schnitte von Semiinvaluta vialae n. sp.,
allerdings geht hier die Schliffebene nicht durch das
Gehäusezentrum und liegt außerdem winklig zur Ge-
häuseachse.

Semiinvoluta (?) bicarinata n. Sp.
(Tat. 4, Fig. 1-7)

. 1975 Semiinvoluta sp. 2. - GUSIC, S. 31, Tat. 11, Fig. 1-3.
pars 1975 Semiinvoluta sp. 4. - GUSIC, S. 31, Tat. 11, Fig. 4,7.

. 1980 Cornuspira liasina (TERQUEM). - SENOWBARI-DARYAN,
Tat. 18, Fig. 3.

. 1983 Semiinvoluta sp. - GAZDZICKI, S. 155, Tat. 39, Fig. 1.

Derivatio nominis: bi (lat.) = zwei, carina (lat.) =
(Schiffs)kiel.

Holotypus: Das Exemplar zu Taf.4, Fig.5.
Aufbewahrung: IfAG Gießen, Sig. J. Blau
Schliff-Nr.: 1012-12.
Stratum typicum: Lavanter Breccie.
L0c u sty pic us: Vorkommen der Lavanter Breccie ca.
500 m W' Dorfbach (= Auerlingbach).

Mat e ria I: ca. 50 Exemplare in Gesteinsdünnschliffen.
Dia g nos e: Gehäuse planspiral bis mäßig trochospiral,
Gehäuseperipherie gerade und auf Ober- und Unter-
seite deutlich "gekielt", Poren vorhanden.

Beschreibung: Die Form ist im Dünnschliff leicht zu
erkennen: Es handelt sich um planspirale bis leicht
trochospirale Gehäuse, bei denen die Gehäuseperi-
pherie gerade, auf der Ober- und Unterseite durch
Schalenmaterial verdickt ist, wodurch im Schliffbild
der Eindruck von Kielen entsteht. Formen aus Adnet
zeigen auf der Gehäuseoberseite deutlich Poren (vgl.
Tat. 4, Fig. 1, 7 und Abb. 1d).
Die Gehäusegröße ist variabel, die beobachteten Ge-
häusedurchmesser liegen zwischen 370 und 750 Mi-
kron, die Gehäusehöhe liegt entsprechend zwischen
70 und 150 Mikron. Es werden ca. 8 Umgänge ange-
legt.

Genus Planispirillina BERMUDEZ, 1952

? Planispirillina Sp.
(Tat. 5, Fig. 10)

Be sc h rei bun g: Das Exemplar ist diagenetisch verän-
dert, scheint aber, auf der Gehäuseoberseite verdickt
zu sein. Allerdings ist dies nicht mit letzter Sicherheit
feststell bar, es könnte sich ebenso um ein Gehäuse
von Turrispirillina (?) handeln.

5.1.3. Farn. indet.

gen. et sp. indo
(Tat. 4, Fig. 12-14)

Be sc h rei bun g: Zweikammerige, planspirale Forami-
niferen, die keine einkristall ine Schalenstruktur besit-
zen. Die Formen können deshalb nicht zu Spirillina
gestellt werden. Der Gehäusedurchmesser beträgt
ca. 350 Mikron, die Gehäusehöhe ca. 100 Mikron.
Der Deuteroloculus bildet eine Halbröhre, die dem je-
weils vorhergehenden Umgang aufsitzt, diesen aber
nicht übergreift.

5.2. Subordo
Spirillinina HOHENEGGER & PILLER, 1975

emend. HOHENEGGER & PILLER, 1977

Dia g nos e: Das charakteristische Merkmal der Gruppe
ist nach der von HOHENEGGER& PILLER1977 emen-
dierten Diagnose eine monokristalline Schale.

Genus Spirillina EHRENBERG

Spirillina sp. 1
(Tat. 5, Fig. 12-15)

Mat e ria I: ca.20 Exemplare in Gesteinsdünnschliffen.
S t rat um: Lavanter Breccie
Be sc h rei bun g: Gehäuse planspiral mit ca. 3 bis 6
Umgängen, nicht diagenetisch verdickte Deuterolocu-
luswände sehr dünn. Die beobachteten Gehäuse sind
durchwegs sehr klein, die Durchmesser liegen im Be-
reich von etwa 100 bis 200 Mikron, die Gehäusehöhe
liegt bei etwa 25 bis 50 Mikron.
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Genus Praepalellina BLAU

Ty pus art: Praepaleffina pifferi BLAU.

Dia g nos e: Gehäuse frei, zweikammerig, trochospiral
mit nicht ausgefülltem Nabel, Schale monokristallin.

Stratigraphisches Auftreten: Bis jetzt nur aus
dem Lias bekannt.

Praepalellina sp. 1
(Taf. 5, Fig. 11)

Schliff-Nr.: 362-1

S t rat um: Lavanter Breccie

Material: 1 Exemplar

Be s c h rei bun g: Gehäuse trochospiral, Deuterolocu-
luslumen sicheiförmig, Peripherie der Umgänge abge-
rundet. Das vorhandene Exemplar ist sehr klein, mit
einem Durchmesser der Gehäusebasis von ca. 70 Mi-
kron bei einer etwa gleichgroßen Höhe. Es sind etwa
3 Deuteroloculusumgänge feststell bar.

Be mer ku n gen: Es handelt sich hier sicherlich um
eine neue Art, da aber trotz weiterer Schliffe von der
gleichen Probe keine zusätzlichen Exemplare gefun-
den werden konnten, soll die Form nur beschrieben
werden.

6. Schlußbemerkung

Nachdem Frau Dr. E. KRISTAN- TOLLMANN das Manus-
kript zu Teil 1 der Arbeit gesehen hatte, teilte sie mir
freundlicherweise zu den dort unter gen. et sp. indo 1
und 2 abgebildeten und beschriebenen Formen mit, daß
es sich hierbei um Vertreter von Angufodiscus handeln
könne. Dieser Beurteilung stimme ich zu, wenngleich
die systematische Stellung von Angufodiscus umstritten
ist (PILLER, 1978).

Dank
Herrn Prof. Dr. W. BLIND, Gießen, danke ich für die kritische

Durchsicht des Manuskripts. Frau Dr.' E. KRISTAN-TOllMANN
möchte ich für die Begutachtung einiger der hier beschriebe-
nen Formen danken. Ohne ein viermonatiges Stipendium des,
DAAD (Kennziffer 313/012/559/3) wäre die Arbeit nicht mög-
lich gewesen,
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Tafel 1

Soweit bei der Erklärung der einzelnen Figuren nichts anderes angegeben ist, gehören die jeweiligen Schliffe zur
Sammlung des Verfassers.
Fig. 1,4,6: Involutina liassica (JONES).

Aus Adneter Kalk; durch "Eisen"imprägnation sind der lamellare Bau und der Verlauf der Lamellen noch gut zu erkennen.
Schliffnr. 96, Adneter Schichten, Eismannbruch Adnet.

Fig. 2,3,5,7-9: Involutina gr. liassica (JONES).
Rekristallisierte Exemplare aus der Lavanter Breccie.
Fig. 2,3,7: Schliffnr. 1012-8; Fig. 8: Schliffnr. 1012-5; Fig. 5,9: Schliffnr. 1009-4.

Maßstab für alle Fig.: 1,5 cm = 100 Mikron.
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Tafel 2

Fig. 1-8: Semiinvoluta viotae n. sp.
Exemplare aus der Lavanter Breccie. Fig. 1,3,4,6 und 7 zeigen mediane Schnittlagen, die verbleibenden Fig. unterschiedlich
schiele Schnittlagen (vgl. GUSIC, 1975).
Schliffnummern : Fig. 1: 1006-3; Fig. 2: 1006-2; Fig. 7: 1009-6; Fig. 5,8: 1012; Fig. 4,6: 1012-10; Fig. 3: 1012-12.

Fig. 9-13: Trocholina turris (FRENTZEN).
Die Fig. zeigen die Variationsbreite in der Größe der Formen. Fig. 9 und 12 stammen aus rotem Unterlias-Crinoidenkalk vom
Fonsjoch, Fig. 10-13 zeigen Exemplare aus der Lavanter Breccie.
Schliffnummern: Fig. 9: Kujawski 137-4; Fig. 12: Kujawski 137-3; Fig. 10,13: 928-1; Fig. 11: 1012-7.

Maßstab lür alle Fig.: 1,5 cm = 100 Mikron.
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Tafel 3

Fig. 1-3: Trocholina gracilis n. sp.
Fig. 1 und 3 zeigen mediane Schnittlagen, Fig. 2 ein randlich geschnittenes Exemplar. Bei Fig. 1 sind die Knoten des Nabel-
pfropfes zu erkennen.
Schliffnummern: Fig. 1: 168-5; Fig. 2: 168-12; Fig. 3: 1301-3.

Fig. 4-9: Trocholina cf. umbo (FRENTZEN).
Schliffnummern: Fig. 9: 1006-5; Fig. 7,8: 1009-3; Fig. 6: 1012-5; Fig. 4: 1012-12.

Fig. 10-13: Coronipora gusici n. sp.
Die Fig. zeigen median geschnittene Exemplare, bei Fig. 10 ist der Proloculus zu erkennen. Das Exemplar zu Fig. 10
stammt aus rotem Unterliaskalk vom Fonsjoch, die Exemplare zu .Fig. 11-13 stammen aus der Lavanter Breccie.
Schliffnummern: Fig. 10: Kujawski 137-3; Fig. 11,12: 1006-6; Fig. 13: 1012-5.

Maßstab für alle Fig.: 1,5 cm = 100 Mikron.
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Tafel 4

Fig. 1-7: Semiinvaluta (?) biearinata n. sp.
Fig. 1 und 7 aus Adneter Kalk, deutlich sind die Poren an der Gehäuseoberseite zu erkennen. Fig. 2,3,5 zeigen Exemplare
aus der Lavanter Breccie und Fig. 4 und 6 Individuen vom Hohen Brett.
Schliffnummern: Fig. 1,7: 96, Karbonatsammlung des Geo!. Ins!. der Universität Göttingen; Fig. 2: 1009; Fig. 3: 1012-13;
Fig. 5: 1012-12; Fig. 4,6: 112, Karbonatsammlung des Geo!. Ins!. der Universität Göttingen.

Fig. 8-11: Caronipara sp. 1 cf. austriaea (KRISTAN).
Alle Exemplare stammen aus Adneter Kalk. Fig. 8 zeigt deutlich die Lamellen der verdickten Gehäuseseite, bei Fig. 9 sind
die Porenkanäle sehr gut erhalten.
Schliffnummer: 96, Karbonatsammlung des Geo!. Ins!. der Universität Göttingen.

Fig. 12-14: gen. et sp. indo
Fig. 12 aus Adneter Kalk, Fig. 13 Rhätoliaskalk Basis, Fig. 14 Lavanter Breccie (rote Spaltenfüllung in Oberrhätkalk).
Schliffnummern: Fig. 12: 96, Karbonatsammlung des Geo!. Ins!. der Universität Göttingen; Fig. 13: 13, Belegmaterial P.
SCHÄFER; Fig. 14: 894-4. .

Maßstab für alle Fig.: 1,5 cm = 100 Mikron.
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Tafel 5

Fig. 1-9: Caronipara etrusca (PIRINI).
Fig. 1-3 stammen aus einer (?) Spaltenfüllung in Dachsteinkalk vom Hohen Brett, Fig. 4-9 aus der Lavanter Breccie.
Schliffnummern: Fig. 1-3: 112, Geol.- Ins!. der Universität Göttingen; Fig. 4: 1301-4; Fig. 5,6: 44, Stratigraphische Schliff-
sammlung des IfAG (die Nummer 44 entspricht der Proben- und Schlitfnummer 1301 der Sammlung des Verfassers); Fig. 8:
51-II; Fig. 7,9: Großschliff 1.

Fig. 10: ?Planisprillina sp. 1.
Herkunft: Roter Unterlias-Crinoidenkalk, Nordkarawanken.
Schliffnummer: 203b-4, Belegmaterial M. SCHRODER.

Fig. 11: Praepatellina sp. 1.
Das Exemplar stammt aus der Lavanter Breccie.
Schliffnummer: 362-1.

Fig. 12-15: Spirillina sp. 1.
Exemplare aus der Lavanter Breccie.
Schliffnummern: Fig. 12,14,15: 362-1; Fig. 13: 44, Stratigraphische Schliffsammlung des IfAG (die Nummer 44 entspricht der
Proben- und Schliffnummer 1301 der Sammlung des Verfassers).

Fig. 16: Übersichtsbild der (?)Spaltenfüllung in Dachsteinkalk vom Hohen Brett.
Semiinvaluta (?) bicarinata n. sp. tritt in großer Individuendichte auf.

Fig. 17: Ein Ausschnitt aus einer Probe (1012) aus der Lavanter Breccie.

Maßstab für Fig. 1-15: 1.5 cm = 100 Mikron.
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